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aufzustellen, so darf man doch auch nicht übersehen, dass der Wettbewerb in seiner jetzigen Form nicht nur den Grundrissen allein gilt, 

sondern zu gleicher Zeit auch beabsichtigt, eine künstlerische Lösung des Aufbaues zu erlangen. Bei dem Wettbewerb in Stuttgart fällt uns 

nun auf, dass in vielen bevorzugten Projecten, bei sonst guter Lösung des Grundrisses, die Fagadenbildung sich durchaus nicht über ein 
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Erdgeschoss. (Project R. Dielt.) Erster Stock (zweites Obergeschoss). 

Mittelmass erhebt, während Projecte, deren künstlerische Aussengestaltung jeden zum mindesten anmuthet, völlig übersehen sind wegen einer 

Grundrissanordnung, die sich leicht hätte den besseren Lösungen anpassen lassen. Wir meinen, [dass solche Projecte dasselbe Recht auf 

Prämiirung haben, als jene mit schwacher Fagadenlösung. Will man solche Missstände vermeiden, so soll man allgemein darauf dringen, 

jif l'ff-K-f-f- 

Erdgeschoss. (Project Hey mann und Beer.); 
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1. Stock. 

dass bei Wettbewerben zunächst nur eine Grundrissideenconcurrenz ausgeschrieben werde und auf Grund des erreichten und durchgearbeiteten 

Resultates nunmehr eine Concurrenz für die Gewinnung einer künstlerischen Fagade eröffnet wurde, eine Forderung, die schon lange sowohl 

von einem Theile der Archhektenschaft als von hervorragenderen Fachzeitschriften Deutschlands vertreten wird. 


